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Supersymmetrie  
eventuell überflüssig
Die beiden Physiker Joseph Lykken und 
Maria Spiropulu erörterten, ob die für 
die Quantenwelt angenommene Super­
symmetrie experimentell bestätigt 
werden wird oder ob Wissenschaftler 
sich von diesem Modell verabschieden 
müssen. (»Supersymmetrie in der 
Krise«, September 2014, S. 36)

Werner Preuß, Bremen: Joseph Lyk­
ken und Maria Spiropulu diskutieren 
in ihrem Beitrag die mangelnde expe­
rimentelle Evidenz für Supersymme­
trie und schlagen drei spekulative 
Alternativen vor: das Multiversum, Ex­
tradimensionen und dimensionale 
Transmutation. Leider lassen die Auto­
ren die wohl interessanteste Alterna­
tive unerwähnt, nämlich die Möglich­
keit, dass Quarks, Leptonen und Boso­

nen aus noch kleineren Konstituenten 
(so genannten Preonen) aufgebaut sein 
könnten (siehe den Artikel »Das Innen­
leben der Quarks« von Don Lincoln in 
Spektrum der Wissenschaft 12/2013,  
S. 46). Derartige Theorien besitzen ei­
nen großen Charme: Sie machen die 
Supersymmetrie überflüssig und bie­
ten eine Erklärung für die Dunkle Ma­
terie und die Massen der Elementar­
teilchen, indem sie nur einen in der 
Natur realisierten Ursprung der Masse 
postulieren (Masse ist Bindungsener­
gie) und nicht zwei (Bindungsenergie 
und Higgs-Feld). Das vom LHC beob­
achtete Higgs-Ereignis wäre im Rah­
men von Preonentheorien anders zu 
interpretieren. Möglicherweise wird 
die nächste Ausbaustufe des LHC zei­
gen, ob der letzte Nobelpreis vielleicht 
voreilig vergeben wurde.
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Erhältlich im Zeitschriften- und Bahnhofs
buchhandel und beim Pressefachhändler  
mit diesem Zeichen.
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Mit dem CMS-Experiment – hier der 
gewaltige Teilchendetektor beim 
Zusammenbau im Jahr 2008 – hoffen 
Physiker, Hinweise auf die postulierte 
Supersymmetrie zu finden. Aber  
vielleicht erweist sich das theoretische 
Konstrukt ja als überflüssig?



WWW.SPEKTRUM.DE� 9

www.spektrum.de/facebook

www.spektrum.de/youtube

	

www.spektrum.de/googleplus

	

www.spektrum.de/twitter

F O LG E N  S I E  U N S  
I M  I N T E R N E T

B R I E F E  A N  D I E  R E DA K T I O N

… sind willkommen! Schreiben Sie uns auf 
www.spektrum.de/leserbriefe 
oder schreiben Sie mit Ihrer kompletten  
Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Leserbriefe
Sigrid Spies 
Postfach 10 48 40
69038 Heidelberg

oder per E-Mail: leserbriefe@spektrum.de

Die vollständigen Leserbriefe und Antwor-
ten der Autoren finden Sie ebenfalls unter:  
www.spektrum.de/leserbriefe

Kurzsichtige  
Maßnahmen
Erstmals gibt es definitive Belege  
dafür, dass der Mensch das Wetter 
beeinflussen kann, so Dan Baum.  
(»Regenmacher im Aufwind«, Septem­
ber 2014, S. 70)

Leyla Cimen, Bremen: Der Artikel hat 
mir die Augen darüber geöffnet, wie 
unverantwortlich und gefährlich mit 
unserer Natur umgegangen wird. Statt 
den Ursachen für zunehmende Dürren 
und Hitzewellen auf den Grund zu ge­
hen (Ausstoß von Treibhausgasen, Ver­
änderungen der globalen Strömungs­
systeme der Luft und der Meere durch 
die Erderwärmung und so fort), werden 
kurzsichtige Maßnahmen ergriffen, die 
sicher zu neuen und schlimmeren Pro­
blemen führen werden. 

Beispielsweise könnte die vorzeitige 
Auflösung der Wolken vielleicht zur Fol­
ge haben, dass es im Amazonasgebiet 
weniger regnet. Auf jeden Fall senkt es 
aber ihr Reflexionsvermögen von Son­
nenstrahlen.

Die Spiralmetapher  
der Zeit
Selbstwahrnehmung und Zeiterleben 
scheinen untrennbar miteinander 
verbunden zu sein, konstatierte der 
Psychologe Marc Wittmann. (»Wie 
unser Gefühl für die Zeit entsteht«, 
Oktober 2014, S. 24)

Wolfgang Hinderer, Karlsruhe: Auch 
wenn der Artikel von Marc Wittmann 
nicht direkt auf die Spiralmetapher zu­
rückgreift, möchte ich doch angesichts 

des Titelbilds der Ausgabe daran erin­
nern: Der österreichische Künstler Frie­
densreich Hundertwasser (1928 – 2000) 
schrieb 1991: »Die Spirale ist das Sym­
bol des Lebens und des Todes. Die Spi­
rale liegt genau dort, wo die leblose Ma­
terie sich in Leben umwandelt. Ich bin 
davon überzeugt, dass der Schöpfungs­
akt sich in Spiralform vollzogen hat. 
Unsere Erde beschreibt den Lauf der 
Spirale. Wir gehen im Kreis, aber wir 
kommen nie wieder an den Punkt zu­
rück, der Kreis schließt sich nicht, wir 
kommen nur in die Nähe des Punkts, 
wo wir gewesen sind. Das ist typisch für 
eine Spirale, dass sie ein scheinbarer 
Kreis ist, der sich nicht schließt.«

Zusammenhang  
mit der Evolution?
Laut der Quantenfeldtheorie besteht 
die Welt aus Strukturen oder Bündeln 
von Eigenschaften, schrieb der Biele­
felder Physiker und Philosoph Meinard 
Kuhlmann. (»Was ist real?«, Juli 2014,  
S. 46)

Michael Beeck, Ebenhausen: Sehr in­
teressanter Artikel, herzlichen Dank! 
Mich fasziniert insbesondere, welche 
Konsequenzen die Quantenfeldtheorie 
für die Evolutionstheorie hat. Die »syn­
thetische Theorie« teilt ja die Evolution 
in Mutation und Selektion ein. Der ers­
te Schritt, die Mutation, ist dabei doch 
nichts anderes als ein Lösen und Neu­
verknüpfen von chemischen Bindun­

gen. Diese Neuverknüpfungen laufen 
natürlich nach den Gesetzen der Quan­
tenmechanik ab. Daraus ergibt sich, 
dass Überlegungen zur Quantentheo­
rie auch Auswirkungen auf die Evolu- 
tionstheorie haben werden. Ich denke 
da vor allem an den dortigen Zufalls­
begriff.

Erratum
»Risse im Periodensystem«,  
August 2014, S. 78

Eric Scerri ist auf S. 83, Spalte 2, Zeile 13 
ein kleiner Fehler unterlaufen: Statt 
Flerovium-189 muss es Flerovium-289 
heißen. Richard B. Wernig aus Strass­
burg (Kärnten) machte uns darauf auf­
merksam.

Der Verlauf der Zeit und ihr subjektives 
Erleben stellen uns immer noch vor Rätsel.
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